SONNENSTROM (auch) in Österreich

Hans Kronberger: Reform des Ökostromgesetzes ist das Gebot der Stunde.

Während weltweit die Umwandlung von Sonnenlicht in elektrischen Strom boomt, kommt in Österreich die Photovoltaik nicht vom Fleck. Deutschland ist mit einer installierten Leistung von 3 800 MWp (zum Vergleich ein Atomkraftwerk hat die Leistung von 1 200 MWp) im Jahre 2009 Weltmeister. Tschechien hat 411 MWp installiert, Frankreich ebenfalls Atomstaat immer noch 250 MW und Belgien liegt bei 203 MWp. Österreich ist weit abgeschlagen und hat nach aktuellem Auszählungsstand 19  MW installiert. „Ein Ökostromgesetz, das mit 2,1 Millionen Euro pro Jahr gedeckelt ist, erstickt den Ausbau der Photovoltaik im Keim“, bemängelt Hans Kronberger vom Bundesverband Photovoltaic Austria (PVA). „Die unendliche Ressource Sonnenlicht wird der wichtigste Energieträger der Zukunft sein, sauber, krisensicher und preisstabil.“ Es besteht die Gefahr, dass Österreich den Anschluss an die internationale Entwicklung endgültig verpasst. Die Österreichische PV-Industrie leidet seit Jahren unter dem fehlenden Heimmarkt. Martin Aichinger von ertex solar: „Österreich hat eine großartige Photovoltaikindustrie von Wechselrichtern bis Isolierfolien, aber auch eine aufstrebende Modulproduktion, doch weit über 90 Prozent der Produkte müssen exportiert werden. Der fehlende Heimmarkt ist im Bereich der Forschung und Entwicklung ein unerträglicher Wettbewerbsnachteil gegenüber ausländischen Mitbewerbern“. 

Auch das heimische Elektrogewerbe kann sich in der zukunftsträchtigen Sonnenstromproduktion ohne Markt nicht etablieren: „Die Stopp and Go-Politik mit Einzelförderaktionen gibt dem Gewerbe keine Planungssicherheit“, kritisiert Ing. Josef Witke von der Bundesinnung. „Wie sollen unsere Unternehmen PV-Fachkräfte ausbilden und beschäftigen, wenn sie dann mit viel Glück bei der jährlichen Ausschreibung zwei oder drei Anlagen ergattern? Wir brauchen Investitionssicherheit um einen geregelten Markt aufbauen zu können.“ Zum Vergleich: In Bayern installiert ein einziger größerer Betrieb so viel wie die gesamte österreichische Installationsleistung. 

Angesichts der misslichen Lage  des österreichischen PV-Marktes richtet die PVA eine Petition an die Österreichische Bundesregierung, mit der Bitte, die Deckelung der Photovoltaik im Ökostromgesetz aufzuheben und eine Entwicklung nach internationalem Vorbild zu ermöglichen.

Bis Herbst sollen sich mindestens 10 000 Unterzeichner der Petition anschließen.

ANSPRECHPARTNER:
Ing. Josef Witke, Bundesinnung der Elektro- und Alarmanlagentechnik sowie Kommunikationselektronik, WKO 

Dr. Hans Kronberger, Bundesverband Photovoltaic Austria

Martin Aichinger, ertex solartechnik, Vertreter der österreichischen PV-Industrie
PETITIONSTEXT
Sehr geehrter Herr Bundeskanzler Werner Faymann!
Sehr geehrter Vizekanzler Dipl. Ing. Josef Pröll!
Wir bitten Sie dafür Sorge zu tragen, dass es auch in Österreich zu einem systematischen Ausbau der Nutzung von Sonnenstrom kommt. Der erste Schritt wäre die Deckelung der Tarifförderung im Ökostromgesetz durch eine Regelung zu ersetzen, die nach internationalem Vorbild den Ausbau der Photovoltaik nach oben offen hält.

Ab 25. Mai, Punkt 10 Uhr wird die Webseite „www.sonnenzukunft.at“ frei geschalten und ermöglicht die Teilnahme an der Petition. 

BEGRÜNDUNG
Im geltenden Ökostromgesetz ist die Tarifförderung mit einer Gesamtsumme von 2,1 Millionen Euro pro Jahr „gedeckelt“, daher ist das Volumen jedes Jahr schon weit im Vorhinein ausgeschöpft. Die Bewerber stehen daher vor einem leeren Topf. International ist die Förderung nach oben offen. Die Ökostromförderung wird durch einen kleinen Aufschlag auf den Strompreis finanziert. In Österreich steht dieses System insofern in der Kritik, als die exakte Förderung ungenau definiert wird. So wird den Energieversorgern vorgeworfen daraus ein „Körberlgeld“ (WKÖ-Präsident Dr. Christoph Leitl) zu lukrieren. Begünstigt werden auch stromintensive Betriebe, wie Schneekanonenbetreiber (Profil Nr. 17, Artikel „Rote Laterne“). Das Ziel der PVA ist es, bis 2020 den Sonnenstromanteil auf 8 Prozent des österreichischen Verbrauchs auszubauen. Die Zusatzkosten dafür würden laut einer wissenschaftlichen Studie des Bundesministeriums für Verkehr, Innovation und Transport (BMVIT) zwischen 9 und 24 Euro pro Jahr betragen. Zum Vergleich: Die ab 1. Mai gültige Strompreiserhöhung von 12 Prozent eines großen Stromversorgers schlägt sich mit 33 Euro pro Haushalt zu Buche.

Acht wichtige ARGUMENTE für Sonnenstrom

1) Versorgungssicherheit: Zur Sicherung der langfristigen und sauberen Stromversorgung für uns und unsere nachfolgenden Generationen

2) Arbeitsplätze: Als kräftigen Konjunkturimpuls, der in den nächsten zehn Jahren 60 000 Arbeitsplätze schafft

3) Klimaschonung: Als effiziente Initiative zur Schonung des Klimas & der Reduktion von CO2 

4) Unabhängigkeit: Als mittelfristigen Ausstieg aus der fossilen und atomaren Strom-erzeugung und damit verbunden die Unabhängigkeit von unsicheren Lieferländern

5) Devisenschonung: Zur Verringerung des Devisenabflusses von derzeit jährlich 11 Milliarden Euro, die zum Zukauf von fossilen Energieträgern aufgewendet werden müssen
6) 100 Prozent - Ziel. Zur Erreichung der hundertprozentigen Eigenversorgung Österreichs mit sauberem, erneuerbarem Strom
7) Investitionssicherheit: Zur Investitionssicherheit für die heimische PV-Industrie und die betroffenen Gewerbebetriebe.

8) Friedenssicherung: Um die fossilen und atomaren Restressourcen der Erde wird nach wie vor Krieg geführt.

Hans Kronberger: „Nicht Sonnenstrom ist teuer, sondern die Beibehaltung des korrodierenden fossilen und atomaren Energiesystems!“
www.sonnenzukunft.at
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Jetzt unsere Online-Petition unterschreiben.

Photovoltaic Austria

Unterschreiben Sje fiir
Sonnenstrom in Osterreich

Diese Petition wird mit allen unterstizenden Unterschrifien an die Bundesregierung
gerichtet. Wir freuen uns und danken fir Ihre aktive Teilnahme
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Rückfragehinweis: Bundesverband Photovoltaic Austria, 01 522 35 81 oder 0664 420 13 10


